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Der falsche Daubmann vor Gericht
Geheimaufnahmen von dem Prozeß gegen den Schwindler Hum-

mel, der im vergangenen Sommer in der Gestalt des «Heimkeh-

rers» Daubmann Deutschland eine neue Köpenickiade bescherte

Bei einem Wiener Juwelier wird eingebrochen und wieder einge-
brochen und nochmals eingebrochen. Dem verängstigten Geschäfts-

inhaber verleidet die Anziehungskraft seiner Ware. Er rafft sich

zu einer letzten Propagandatat auf und begründet, nach dem
Grundsatz «Wahrheit in der Reklame», die Geschäftsauflösung
mit dem Hinweis auf die geschehenen Einbrüche

Die älteste Glarnerin. Witwe Elsbeth Blesi in der Au bei Sool
starb in ihrem 102. Lebensjahr. Sie wurde am 28. November
1831 geboren. Unser Bild zeigt sie neben ihrem 75jährigen Sohn

Elisabeth Bergner heiratet. Die
große Bühnenkünstlerin Elisabeth

Bergner hat sich vor kurzem in Lon-
don mit dem bekannten Filmregis-
seurPaulCzinner trauen lassen. Man
wird kaum fehlgehen, wenn man aus
dieser Ehe den Schluß auf eine wach-
sende Teilnahme der Schauspielerin
am künstlerischen Filmschaffen zieht

Major a. D. Bumiller
(vorn), der ehemalige
militärische Vorge-
setzte des wirklichen
Daubmann ; monate-
lang hatte er den fal-
sehen Daubmann auf
seinen Vortragsreisen
begleitet, zu denen er
ihn selbst animiert
hatte, ohne denSchwin-
del zu ahnen

Trotzkis Tochter, Frau Sinaida
Wolkow, schied in Berlin freiwillig
aus dem Leben; die lungenkranke
Frau, deren Mann in Rußland ge-
blieben war, fürchtete die ihr dro-
hende Ausweisung aus Deutschland
und das unstete Leben einer Staaten-
losen. Sie war seinerzeit ihrem Vater
ins türkische Exil gefolgt, hatte sich

aber dann zur Behandlung nach
Deutschland begeben

Der Verteidiger Hum-
mels, Dr. Drischel

Der Schneider lgnaz
Hummel während des

Prozesses, der vor der
großen Freiburger
Strafkammer verhan-
delt wurde. Er war in
allen Anklagepunkten
geständig. Das Urteil
lautete auf zwei Jahre
sechs Monate Gefängnis

«Hummel - Postkarten
gefällig?» Als der
Schwindel herauskam,
wurde amtlicherseits
sofort der Vertrieb der
Bilder der Heimkehr
und des Empfangs
« Daubmanns » ge-
stoppt ; sie werden da-
her immer mehr zu
begehrten Raritäten



88 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 3

Aufnahme Eisenstaedt-A. P. Plakat von Herdeg

Aus einer Aufnahme — wird ein Plakat!
Schnee, Sonne, Ferien, ein Sportfest, Zuschauer, Herren, Damen, ein reizendes Kind; dem Knirps fällt ein Handschuh herunter, es streckt die Händchen aus, inn ihn im Fallen zu erhaschen, wird aber in
diesem Augenblick selbst von einem Photographen erhascht. Das Bild ist gut, eine Agentur kauft es an, mit ihren Photosendungen reist es durch Europa. Irgendwo sieht es ein tüchtiger Reklamemann, es
fällt ihm auf, er legt es auf die Seite, und in der nächsten Saison strahlt das ruhig-zufriedene Kindergesicht von allen Plakaten herunter. Aber zwischen den kleinen Händen schwebt nun nicht mehr
der fallende Handschuh, sondern - gelb, rund und sehnsuchterweckend : Die Sonne von St.Moritz

Wie wir seinerzeit ausführ-
lieber berichteten, suchen sich
die Mönche von St. Bernhard
ein neuesWirkungsfeld, da der
große St. Bernhard ihnenkeine
gefährlichen Aufgaben mehr
bietet : sie gründen inTibet auf
einem Hochplateau in 4000 m
Höhe ein Hospiz für Reisende
und Pilger. Vor kurzem haben
sie ihre weite Reise angetreten.
Büd : Die Mönche von St.Bern-
hard auf der Durchreise in
Genfvor der Weiterreise nach
Marseille

Die
St. Bernhard-
Mönche
reisen nach
Tibet
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